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Viele sprachliche Phänomene – von einzelnen
Wörtern bis hin zu komplexen syntaktischen
Strukturen – treten nicht mit einer gleichmäßigen
Verteilung auf, sondern bevorzugt in bestimmten
situativen Kontexten (i.w.S.). Solche distributio-
nellen Präferenzen sind in vielen Fällen eine in-
trinsische Eigenschaft des Phänomens selbst (und
nicht etwa der Datengrundlage) und daher Anlass
für vertiefende linguistische Untersuchungen.

In diesem Forschungsschwerpunkt werden Ver-
fahren erforscht, mit deren Hilfe überprüft werden
kann, ob die Gebrauchshäufigkeit eines unter-
suchten Sprachphänomens entlang verschiedener
situativer Dimensionen (wie Zeit, Ort, Genre,
Thema oder Stil) eine auffällige Verteilung auf-
weist, die für eine gegebene linguistische Frage-
stellung relevant sein könnte. Die laufenden
Forschungsarbeiten konzentrieren sich auf die
Dimensionen Zeit und Thema sowie insbesondere
auf deren Interaktion.

Relevante Forschungsaspekte
• Typologie möglicher Dimensionen: linear
geordnet vs. hierarchisch vs. unstrukturiert

• universelle und dimensionsspezifische
Analyseverfahren

• ein- und mehrdimensionale Analysen
• Kontrolle von anderen für die Vorkommens-
verteilung relevanten Einflussfaktoren
(z.B. Textlängeneffekte, Sättigungseffekte)

• Exploration und Evaluation in konkreten
Analyseszenarien (z.B. halbautomatische
Detektion von Neologismen)

Zeit

Thema

Zeit-Thema-Interaktion der Gebrauchshäufigkeiten zu „Heuschrecke“

Hinweise auf
neue Lesart


